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Sprachsystem und Sprachentwicklung  
„Was ist Deutsch?“ - Das Spektrum einer Sprache 3

1.1

Im	Anschluss	an	die	Freiarbeit	mit	den	Materialien	können	in	einer	Gruppendiskussion	weitere	Bei-
spiele	für	Regeln	aus	dem	Berlinischen	und/oder	aus	anderen	Dialekten	und	der	Umgangssprache	
gesammelt	werden.

Projekt:

Die	Schüler/innen	fertigen	eigene	weitere	Arbeitskarten	für	das	Berlinische	oder	für	einen	von	ihnen	
gesprochenen	anderen	Dialekt	an.	Hierfür	stehen	Blanko-Arbeitskarten	zur	Verfügung.	Alternativ	er-
stellen	die	Schüler/innen	selbst	Fragen	 für	ein	Publikums-Voting	zum	Thema	Berlinisch	und/oder	
Dialekt.

Weiterführung

Folgende Materialien stehen unter www.deutsch-ist-vielseitig.de zum 
Download bereit:

•	 AB Arbeitsauftrag
���� Dialektkarten
•	 MB Varietäten
•	 Folien	(Berlinisch-Quiz)
•	 Folien	(Informationen	zum	Berlinischen;	Kleingruppenarbeit)

Materialien und Medien für „Berlinisch-Quiz“ 
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1.1

Verlaufsplan „Dialekttest“ 

Variante A: gruppenarbeit
U-Phase Interaktion Material/Medien

Vorbereitung	

•	 	L	bereitet	Arbeitsstationen	vor

•	 richtet	ggf.	mehrere	Stationen	ein

•	 stattet	 jede	Station	mit	Arbeitskarten	zum	Berlinischen	und	
mit	AB	Arbeitsauftrag	aus

•	 Dialektkarten
•	 AB	Arbeits-

auftrag

Einstieg	
3	min

•	 L	erläutert	Dialekttest

•	 teilt	SuS	ggf.	in	so	viele	Gruppen	gemäß	Anzahl	der	Stationen	
ein

•	 SuS	begeben	sich	in	Gruppe	zu	einer	Station

Erarbeitung
GA
max.	25	min

•	 SuS	bearbeiten	die	Quizkarten	und	kontrollieren	die	Richtig-
keit	ihrer	Lösung	auf	der	Rückseite

Auswertung	
17	min

•	 L	bespricht	ausgewählte	Beispiele	im	Plenum

•	 L	zeigt	Berlinisch-Merkmale	an	authentischen	Texten

•	 teilt	MB	Varietäten	aus

•	 diskutiert	mit	SuS	die	Aussage	des	MBs,	dass	Dialekte	kein	fal-
sches	Standarddeutsch	sind

•	 Informati-
onsfolien	für	
den	Unter-
richt	

•	 MB	Varietä-
ten

45 min gesamtzeit

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de/#keeponplace
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Verlaufsplan „Dialekttest“ 

Variante B: Quiz im Plenum (mit Publikums-Voting)
U-Phase Interaktion Material/Medien

Vorbereitung	

•	 L	bereitet	Quizfragen	in	einer	für	Classroom-Response-Systeme	
entwickelten	Software	vor	(z.B.	PINGO)

•	 bindet	die	Fragen	in	die	Powerpoint-Präsentation	ein

•	 vermerkt	die	Session-Nummer	auf	Folie	3

•	 Folien	für	
den	Unter-
richt

Einstieg	
5	min

•	 L	erläutert	das	Quiz

•	 SuS	 rufen	 die	 Internetseite	 des	 Abstimmungssystems	 auf	 (z.B.	
pingo.upb.de)

Erarbeitung
GA
max.	35	min

•	 SuS	bearbeiten	und	diskutieren	die	Quizfragen	im	Plenum

•	 SuS	 loggen	sich	mit	der	Session-Nummer	ein	und	stimmen	
bei	jeder	Frage	ab

•	 SuS	kommentieren	jeweils	das	Abstimmungsergebnis

•	 L	 präsentiert	 Erläuterungen	 zu	 den	 zugrunde	 liegenden	
sprachlichen	Regeln

internetfähige	
Geräte	(Com-
puter,	Tablet,	
Smartphone)
•	 Internetzu-
gang

Auswertung	
5	min

•	 L	teilt	MB	Varietäten	aus	

•	 diskutiert	mit	SuS	die	Aussage	des	MBs,	dass	Dialekte	kein	fal-
sches	Hochdeutsch	sind

•	 MB	Varietä-
ten

45 min gesamtzeit

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de/#keeponplace
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1.1

Zielgruppe
ab	7.	Klasse

Arbeitsformen
•	 Folienpräsentation
•	 Gruppen-	oder	Einzelarbeit	

Phase
I: Motivation und Einführung

Ziele
•	 Differenzieren	 von	 Regeln	 und	

Merkmalen	mündlicher	und	schriftlicher	
Sprache	

•	 Erkennen	systematischer	Merkmale	ge-
sprochener	Sprache

•	 Bewusstsein	 dafür,	 dass	 gesprochene	
von	 geschriebener	 Sprache	 abweicht,	
auch	 in	 sehr	 formellen,	 kontrollierten	
Registern

Überblick
Die	 Schüler/innen	 lernen	 anhand	
eines	 Tagesschau-Ausschnitts	 die	 syste-
matischen	Unterschiede	 zwischen	gespro-
chener	 und	 geschriebener	 Sprache	 und	
die	 Regularitäten	 mündlichen	 Sprachge-
brauchs	kennen.

Die	„Tagesschau-Analyse“	verdeutlicht	den	sys-
tematischen	Charakter	und	die	Besonderheiten	
mündlicher	Sprachverwendung.	Sie	zeigt,	dass	
gesprochene	 Sprache	 selbst	 in	 so	 kontrollier-
ten,	 standardnahen	 Kontexten	 wie	 den	 Fern-
sehnachrichten	 gegenüber	 der	 Schriftsprache	
Andersartigkeiten	aufweist,	 die	 keine	 „Fehler“,	
sondern	systematische	Eigenheiten	des	münd-
lichen	 Deutschen	 sind.	 Dieser	 Umstand	 wird	

durch	 die	 Analyse	 eines	 Ausschnitts	 aus	 der	 „Tages-
schau“	 illustriert.	 Die	 Schüler/innen	 untersuchen	 den	
Ausschnitt	 im	Hinblick	auf	Abweichungen	der	Sprach-
verwendung	des	Tagesschau-Sprechers	von	der	schrift-
sprachlichen	Standardvarietät	und	erkennen	dadurch,	
dass	Unterschiede	 zwischen	mündlicher	und	 schriftli-
cher	 Sprachverwendung	 kein	 Zeichen	 für	 mangelnde	
Sprachfähigkeit,	sondern	im	Gegenteil	für	ausgeprägte	
Registerkompetenz	sein	können.	Diese	Vorgehenswei-
se	stärkt	nicht	nur	das	Wissen	über	sprachliche	Varietä-
ten,	sondern	auch	die	Registerkompetenz	der	Schüler/
innen.
Die	 Analyse	 wird	 durch	 Folien	 unterstützt,	 die	 Unter-
schiede	 zwischen	 gesprochener	 und	 geschriebener	
Sprache	 verdeutlichen.	 Ergänzend	 werden	 darin	 Bei-
spiele	 aus	 verschiedenen	 medialen	 Bereichen	 darge-
stellt	 (Zeitung,	 Schrifterwerb	 von	 Kindern,	 Telefonge-
spräche	etc.).

„Tagesschau-Analyse“  
Anleitung für Lehrer/innen
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1.1

Weiterführung

Anknüpfend	an	die	Folien-Beispiele	zum	Schriftspracherwerb	können	die	Schüler/innen	eigene	Bei-
spiele	aus	ihrem	schulischen	Alltag	mitbringen,	die	gemeinsam	diskutiert	und	analysiert	werden.

Zur erstellung/Verwendung der Materialien werden benötigt:

•	 Laptop
•	 Beamer
•	 Lautsprecher
•	 Tafel	o.Ä.

Folgende Materialien stehen unter www.deutsch-ist-vielseitig.de zum 
Download bereit:

•	 Folien
•	 Video	Tagesschau
•	 AB	Transkription

Materialien und Medien für „Tagesschau-Analyse“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de
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U-Phase Interaktion Material/Medien

Einstieg
PD	
5	min

•	 L	führt	in	das	Thema	ein	(Folie	1-2,	siehe	Folienkommentare)

•	 verteilt	AB	Transkription

•	 erläutert	Arbeitsauftrag

•	 Folien
•	 AB	Transkrip-

tion
•	 Laptop
•	 Beamer
•	 Lautsprecher

Erarbeitung
EA
10	min

•	 	L	 zeigt	 integriertes	 Video	Tagesschau	 3x	 (Folie	 3,	 siehe	 Folien-
kommentare)

•	 SuS	bearbeiten	den	Arbeitsauftrag

•	 Video Tages-
schau

Auswertung	
PD
PV
12	min

•	 SuS	präsentieren	die	Ergebnisse	im	Plenum

•	 	L	notiert	die	Ergebnisse	ggf.	an	der	Tafel	

•	 zeigt	Beispiele	(Folie	4,	siehe	Folienkommentare)

•	 gleicht	diese	mit	den	von	SuS	gefundenen	Merkmalen	ab	(Fo-
lie	4,	siehe	Folienkommentare)

•	 erläutert	die	sprachlichen	Phänomene	(Folie	4,	siehe	Folien-
kommentare)

•	 spielt	nach	der	Analyse	den	Tagesschau-Ausschnitt	noch	ein-
mal	vor	(Folie	3)

•	 zieht	ein	Fazit	(Folie	5,	siehe	Folienkommentare)

•	 Tafel	o.Ä.

Hintergrund
PV
PD
18	min

•	 	L	zeigt	weitere	Beispiele,	die	Aspekte	geschriebener	vs.	gespro-
chener	Sprache	illustrieren	(Folie	6	-11,	siehe	Folienkommenta-
re)

•	 SuS	haben	bei	 jedem	Beispiel	 die	Gelegenheit	 zu	 einer	 kurzen	
Diskussion	bzw.	zum	Einbringen	eigener	Erfahrungen

45 min gesamtzeit

Verlaufsplan „Tagesschau-Analyse“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de/#keeponplace
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1.1

Zielgruppe
ab	9.	Klasse

Überblick
Die	 Schüler/innen	 untersuchen	 in	
Gruppen	 grammatische	 Eigenschaften	 von	
Kiezdeutsch	und	setzen	sie	auch	zu	vergleich-
baren	Phänomenen	in	anderen	Varianten	des	
Deutschen	in	Bezug.	Sie	erweitern	und	festi-
gen	damit	 ihr	Verständnis	 für	grammatische	
Regularitäten	und	Beschreibungsmittel.

Arbeitsformen
•	 Folienpräsentation
•	 Freiarbeit
•	 Gruppenarbeit
•	 Unterrichtsgespräch	

Phase
II: Erarbeitung und Vertiefung

Ziele
•	 Beschreiben	 sprachlicher	 Regel-

mäßigkeiten	von	Kiezdeutsch
•	 Erkennen,	 dass	 Abweichungen	 vom	

Standarddeutschen	 in	 Varietäten	 wie	
Kiezdeutsch	 keine	willkürlichen	 Fehler	
sind,	sondern	einer	Systematik	folgen

•	 Reflexion	 des	 nicht-exotischen	 Status	
von	 Kiezdeutsch	 und	 seiner	 Veranke-
rung	 im	 Deutschen	 (ähnliche	 sprachli-
che	Entwicklungen	 finden	sich	auch	 in	
anderen	Varianten	des	Deutschen)

	 „Kiezdeutsch-Sprachforschung“	 führt	 in	 die	
grammatischen	Regularitäten	von	Kiezdeutsch	
ein,	einer	 jugendsprachlichen	Varietät,	die	den	
Schüler/inne/n	 wahrscheinlich	 aus	 dem	 Alltag	
oder	den	Medien	bekannt	ist.	Die	Unterrichtsein-
heit	verdeutlicht	damit	am	praktischen	Beispiel,	
dass	 Kiezdeutsch	 keine	 willkürlich	 verkürzte,	
fehlerhafte	 Variante	 des	 Standarddeutschen	
ist,	sondern	eine	eigene,	systematische	Dialekt-

grammatik	besitzt,	die	Parallelen	zu	anderen	Varianten	
des	 gesprochenen	 Deutsch	 aufweist,	 vielen	 Schüler/
inne/n	bekannt	ist	und	oft	im	Alltag	gebraucht	wird.	
Anhand	 authentischen	 Sprachmaterials	 aus	 Gesprä-
chen	 Jugendlicher	 in	 Berlin-Kreuzberg	 erarbeiten	 die	
Schüler/innen	 Regularitäten	 von	 Kiezdeutsch,	 indem	
sie	das	Material	 in	Gruppen	 im	Hinblick	auf	bestimm-
te	grammatische	Aspekte	untersuchen	und	dabei	auch	
Parallelen	 zu	 anderen	 Varianten	 des	 Deutschen	 her-
ausarbeiten.	 Anschließend	 werden	 die	 Ergebnisse	 im	
Plenum	vorgestellt.	Das	Material	 lädt	 im	Anschluss	zu	
einer	Diskussion	von	Begriffen	wie	sprachlicher	Regula-
rität	oder	Grammatikalität	ein.	Die	Schüler/innen	wen-
den	dabei	grammatisches	Vokabular	an	und	erkennen	
den	Unterschied	zwischen	der	Untersuchung	sprachli-
cher	Regularitäten	und	sprachlichen	Normierungsver-
suchen,	als	welche	Grammatik	häufig	missverstanden	
wird.

„Kiezdeutsch-Sprachforschung“  
Anleitung für Lehrer/innen
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1.1

In	Weiterführung	des	Themas	können	Schüler/innen	in	Form	kleinerer	Projekte	eigene	Sprachdaten	
zu	Kiezdeutsch	ebenso	wie	 zu	anderen	Varianten	des	Deutschen	 (regionale	Dialekte,	andere	For-
men	von	Umgangssprache	und	Jugendsprache)	sammeln	und	analysieren.	Die	Ergebnisse	der	Un-
terrichtseinheit	können	kontrastiv	zur	Förderung	von	Kompetenzen	im	Standarddeutschen	genutzt	
werden.

Weiterführung

Zur erstellung/Verwendung der Materialien werden benötigt:

•	 Laptop
•	 Beamer
•	 Lautsprecher
•	 Audio-Geräte	 (MP3-Player	 oder	 Laptops	 mit	 Lautsprechern	 bzw.	 CD-Player	 mit	 den	

Audiodateien	auf	CDs	gebrannt)

Folgende Materialien stehen unter www.deutsch-ist-vielseitig.de zum 
Download bereit:

•	 Folien
•	 Audio	Doktorandin
•	 Audio	Hochdeutsch
•	 Video Tiger Kreuzberg
•	 AB	Arbeitsaufträge
•	 AB	Gesprächsausschnitte
•	 AB	Transkripte
•	 AB	Transkripte & Gesprächsausschnitte Lösungen
•	 MB	Kiezdeutsch
•	 MB	Kiezdeutsch kontrastiv

Materialien und Medien für „Kiezdeutsch-sprachforschung“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de


156

Erläuterung	der	Abkürzungen	siehe	Handbucheinleitung	Seite	IX	auf	www.deutsch-ist-vielseitig.de

Sprachsystem und Sprachentwicklung  
„Was ist Deutsch?“ - Das Spektrum einer Sprache 3

1.1

U-Phase Interaktion Material/Medien

Einstieg	
PV
30	min

•	 	L	führt	in	das	Thema	ein	(Folie	1-10,	siehe	Folienkommentare)

•	 spielt	integrierte	Audios	Hochdeutsch und	Doktorandin	ab

•	 Folien
•	 Audio	Hoch-

deutsch
•	 Audio	Dokto-

randin
•	 Laptop
•	 Beamer
•	 Lautsprecher

Erarbeitung	
GA
30	min

•	 	L	stellt	Arbeitsauftrag	GA	vor	(Folie	11-12,	siehe	Folienkommentare)		

•	 teilt	SuS	in	bis	zu	sechs	Gruppen	ein

•	 verteilt	AB	Gesprächsausschnitte

•	 verteilt	pro	Gruppe	einen	Arbeitsauftrag	(AB	Arbeitsaufträge)

•	 verteilt	pro	Gruppe	die	entsprechenden	Transkripte	(AB	Tran-
skripte)

•	 	SuS	bearbeiten	in	GA	Arbeitsauftrag

•	 AB	Gespräch-
sausschnitte

•	 AB	Arbeits-
aufträge

•	 AB	Transkrip-
te

Auswertung
pro	Arbeits-
gruppe
30	min

•	 SuS	präsentieren	nacheinander	die	Ergebnisse	der	GA	im	Plenum

•	 bringen	 eigene	 Beobachtungen	 und	 Erfahrungen	 zu	 Kiez-
deutsch	ein

•	 	L	erläutert	jeweils	nach	der	Vorstellung	eines	Phänomens	die	syste-
matische	Beschreibung	(Folien	13-22,	siehe	Folienkommentare)

•	 verteilt	MB	Kiezdeutsch	und	Kiezdeutsch kontrastiv

•	 MB	Kiez-
deutsch

•	 MB	Kiez-
deutsch 
kontrastiv

90 min gesamtzeit

Verlaufsplan „Kiezdeutsch-sprachforschung“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de/#keeponplace
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1.1

Zielgruppe
ab	9.	Klasse

Überblick
Die	 Schüler/innen	 lernen	 anhand	
ausgewählter	 Beispiele	 Sprachwandelpro-
zesse	im	Bereich	des	Wortschatzes	kennen.	
Sie	 untersuchen	 die	 Art	 und	 Funktion	 der	
schrittweisen	 Inkorporation	 von	 Fremd-
wörtern	ins	Deutsche.

Arbeitsformen
•	 Folienpräsentation	
•	 Gruppen-	oder	Einzelarbeit	

Phase
II: Erarbeitung und Vertiefung

Ziele
•	 Entdecken	von	Verfahren	zur	Er-

schließung	der	Wortherkunft	(verschie-
dene	Recherchemittel)

•	 Anerkennen	von	Sprachwandel	als	na-
türlichen	Prozess	in	lebenden	Sprachen

Die	 Unterrichtseinheit	 verdeutlicht,	 dass	 Phä-
nomene	des	Sprachwandels	 keinen	Anlass	 zur	
Beunruhigung	 geben,	 sondern	 produktive	 und	
nützliche	 Entwicklungsprozesse	 natürlicher	
Sprachen	darstellen.	Anhand	des	Materials	set-
zen	sich	die	Schüler/innen	gezielt	mit	Verände-
rungen	 des	 deutschen	 Wortschatzes	 und	 der	
Integration	von	Fremdwörtern	auseinander	und	
analysieren	deren	Funktion	 für	den	Kommuni-

kationsprozess.	Sie	werden	dadurch	mit	der	Evolution	
des	deutschen	Wortschatzes	vertraut	gemacht	und	er-
kennen	an	konkreten	Beispielen,	wie	Fremdwörter	und	
Wortneuschöpfungen	 Kommunikationsmöglichkeiten	
und	 stilistische	 Vielfalt	 systematisch	 erweitern,	 ohne	
die	Sprache	an	sich	zu	bedrohen.	Gleichzeitig	verwen-
den	sie	sprachanalytisches	Vokabular	und	setzen	sich	
argumentativ	mit	 typischen	 Einstellungen	 zu	 Sprach-
wandelphänomenen	 (z.B.	 Anglizismen	 im	 Deutschen)	
auseinander.

„Wortschatz im Wandel“  
Anleitung für Lehrer/innen
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1.1

Zur erstellung/Verwendung der Materialien werden benötigt:

•	 Laptop
•	 Beamer

Folgende Materialien stehen unter www.deutsch-ist-vielseitig.de zum 
Download bereit:

•	 Folien
•	 AB	Fremdwörter unter der Lupe
•	 AB	Fremdwörter unter der Lupe Lösungen
•	 AB	Joshua auf Safari
•	 AB	Portraitkarten

Materialien und Medien für „Wortschatz im Wandel“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de
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U-Phase Interaktion Material/Medien

Einstieg
LV
7	min

•	 L	führt	in	das	Thema	ein	(Folien	1-2,	siehe	Folienkommentare)

•	 teilt	SuS	in	Gruppen	ein

•	 gibt	jeder	Gruppe	ein	AB	Fremdwörter unter der Lupe	mit	ei-
nem	Wortpaar	

•	 erläutert	 anschließend	 die	 Gruppenarbeit	 anhand	 der	 Bei-
spiele	(Folie	3-4,	siehe	Folienkommentare)

•	 AB	Fremd-
wörter unter 
der  Lupe

•	 Folien
•	 Laptop
•	 Beamer

Erarbeitung	I
GA
13	min

•	 	SuS	bearbeiten	AB

Auswertung	I
UG
10	min

•	 SuS	stellen	kurz	die	Ergebnisse	der	GA	vor	(Folie	5,	siehe	Folien-
kommentare)

•	 L	bespricht	 Lösungen	mit	SuS	 (AB	Fremdwörter unter der Lupe 
Lösungen)

•	 AB	Fremd-
wörter unter 
der Lupe 
Lösungen

Hintergrund
LV
15	min

•	 L	stellt	SuS	wissenschaftliche	Erkenntnisse	zu	Fremdwörtern	vor	
(Folie	6-19,	siehe	Folienkommentare)	

Erarbeitung	II
EA/GA
30	min

•	 L	 erklärt	 zweiten	 Arbeitsauftrag	 (Folie	 20-21,	 siehe	 Folienkom-
mentare)

•	 teilt	SuS	ggf.	in	Arbeitsgruppen	auf

•	 verteilt	AB	Joshua auf Safari	und	AB	Portraitkarten

•	 	SuS	bearbeiten	AB	Portraitkarten 

•	 AB	Joshua 
auf Safari

•	 AB	Portrait-
karten

Auswertung	II
UG
15	min

•	 SuS	stellen	die	Ergebnisse	der	EA/GA	vor

•	 L	ergänzt	ggf.	entsprechend	der	Vorlage	(Folie	22,	siehe	Folien-
kommentare)

90 min gesamtzeit

Verlaufsplan „Wortschatz im Wandel“ 

http://www.deutsch-ist-vielseitig.de/#keeponplace

